
EntomolQgie hochYcrdienten Dr. ß c 11te11 b ach c r benannt 
habe nnd eine umständliche Bcschl'eibnn~ nebst Abbildung 
dieses in Wien zur Entwicklung gelangten Mexikaners für 
die naturwissenschaftlichen Abhantllungen liefern werde. 

Dr. Hammers c h m i d t legte ferner den ih.n eingesen
deten amtlichen Bericht über die 10. Versammlung deutscher 
Land - m1d Forstwirthe zu Grntz Yom Septembe1· 1846 vor 
und machte in~besonders anf den Beri<'ht über die natul'\vis
senschaftliche Section aufmerksam, wcl.che nach der Uestim
mnng des Hrn. U1-. H l 11 b e k und Gin t 1 a:1s den Stenogrn
phen - Protokollen nrölfenllicht wurden. 

Hr. Dr. Hörne s theilte einen Auszug aus der ,·on C. von 
0 e y n h ans e n 1tbgefassten Einleitnng :r.u der Schrift: „D11s 
königl. Soolbad :r.u Neusalzwerk unweit Preussisch Minden 
u. s. w.'' von Dr. F. W. v. Mo e 11 er, Berlin 18!i7 mit. 

Das ß oh r loch b e i Ne 11 s a l :r. w e l'I<., welches \'or 
etwa zwei Jahren zu1· Anlage eines bereits in g1·ossem 
Rufe stehenden Soolbndes Gelegenheit gegeben hat, ist 
223,03 \.Viener Fuss übe1· dem Nullpunct des Amsterdamer 
Pe~els angesetzt und hat zur Zeit eine Tiefe \'On 2201,64 
\Vienter Fuss erreicht, j,;;t mithin 1978:61 \Viener Fuss unter 
das Niveau des Meeres gelangt, wahrscheinlich die grösstc 
Tiefe , zu welcher bis jetzt untc1· dem Mee1·esspiegel einge
drnngen worden ist. „ Denn, die absolut tiefsten Arbei
ten'' - sagt der beriihmte V et'fasse1· des Kosmos l Bd. L 
S. 416) - ,,weiche die Menschen unternommen halJE.m, 
sind meistens in so hohen Gebirgsebenen oder so ho
hen Thalboden 1rngesetzt worden, dass dieselbeo entweder 
gar nicht dns Niveau des Meeres erreicht haben oder zu eine1· 
seh1· geringen Tiefe unter dieses Niveau gelangt sin1l. 
So hatte einst der jetzt unfah1·bare Eselsschacht zu l{ut
tenberg in Böhmen die ungeheure absolute Tiefe von 35!15 
Fuss. Auch zu St. Daniel und beim Geist am ßöhrerbühel 
(Landgericht Kitzbüchel in Tirol) waren im 16. Jah1·huntlert 
die Baue 2916 Fuss tief. - Die absoluten Tiefen de1· Berg
werke im siichsischen Erzgebirge bei Freiberg sind im Thurm
hofe1· Zuge 1824 Fuss, die relative Tiefe e1Teicht abe1· nur 
626 lfoss, wenn m:m, um die Höhe der Hängebänke jedes 
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Schachtes über dem Meere zu linden, die Höhe von Freiberg 
nach Re ic h's neuer Bestimmung zu 119 l Fuss annimmt. Die 
absoluteTiefe der auch dm·ch ehemaligen lteichthum bekannten 
Grubenbaue zu Joachimsthal in Uöhmen (Verk.reuzung des 
Junghäuer Zechen und des Andreilsganges) lrnt volle H.189 
Fuss erreicht, so dass, wenn die Hängebank, nach Hrn. 
''On De c h e n s l\'lessungen ungefähr 2250 Fuss über dem 
)leere liegt, die Grubenbaue dort noch nicht einm11l den Mee
resspiegel erreicht habeu. Am H1Hz wird auf der Grnue 
Samson zu Andreasberg in 2062 Fuss absoluter Tiefe ge
baut. In dem ehemals spanischen Amerika kenne ich keine 
tiefere Grube als die Valenziana bei Guanaxuato lMexiko), 
wo ich die abi;olute Tiefe der Planes de San Bema1'do 
1582 Fuss gefunden habe. Es fehlen aber den Planes noch 
5592 Fuss, um den Meeresspiegel zu erreichen." 

Die mittlere Bodentemperntur bei N eusalzwe1·k :r..u 8'1 lt. 
angenommen, beträgt die Wiirmezunahme in dem 2201,64-
Wr. Fuss tiefen Bohrloch 18",5 R. oder 1" lt. auf 119 \V1·. F. = 115,9 Par. Fnss, übereinstimmend mit andern Heobach
tungen; für 1° lt. Temperatur - Zunahme ergeben nämlich 
die J:Johr\'ersuchc zu Pregey bei Genf t 14,8 Par. }'uss -
Rückersdorf, in Cornwall, am Ural u. s. w. 115 Par. Fuss, 
Grenelle bei Paris 1l7-tl8 P;.1.r. Fuss, Mondorf ( 20GG Fuss 
tief) 1 l3.9 Par. Fuss. 

Ueber die ltcsultate dieser Bohrarbeit wurde Folgendes 
bemerkt. 

Unter 15 Fuss Dammerde, Lehm und Ge.-schieben wur
den zunächst Liasschiefer angetrolfen und mehrere hundert 
Fuss d1uin gebohrt i dann wurde die Keupe1·-Formation voll
ständiO' durchbohrt und fl"eO'enwärtioo ist das Bohrloch bereits 

o e ~ "" 
mehrere hundert Fuss tief in den Muschelkalk eingedl'llngen; 
aber wede1· die Grenze zwischen Keuper und Lias, noch 
die des Muschelkalkes liess sich aus dem ßohl'lnehl bestimmen. 

Man kann annehmen, dass etwa von 500 bis 1700 Fuss 
im l{euper gebohrt, und diese Formation wenigstens 1200 
Fuss rhein. mächtig durchteuft worden ist. 'Venn nun mit 
1700 Fuss de1· Muschelkalk begonnen hat, was nach de1· 
Beschaffenheit des Hohrloches wahrscheinlich ist, so steht 
nun bereits das Bohdoch 520 Fuss tief im Muschelkalk, des· 
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sen l\Uichtigkeit bis auf die in ode1· unte1· ihm befüulliche 
Gypseinlagernng, welche die wahrscheinliche Lagerstätte 
des. Steinsalzes bildet , zu wenigstens 800 Fuss anzuneh
men ist. 

Mit 206 Fuss Tiefe wurden die ersten bis zu Tage stei
genden \Vässer er bohrt; es waren siisse Wüsser, die je
doch nur in geringer Menge etwa 0,25 l(ubikfuss pc1· Minute 
abflossen. ßci 57'1 Fuss stellte sich 1 s;. prozentige Soole 
ein; dieselbe enthielt jedoch nur wenig Koehsalz und lie
ferte per Minute O,G6 Kubikfuss. Von da ab yermelutc sich 
mit der Tiefe die Quantität des Ausflusses, die 'femperaltu· 
und der Gehalt desselben so zwar, dass ,2;egenwärtig in je
der Minute 5'1 Kubikfuss Soole von 4 1

/ 0 Prozent Salzgehalt 
und 2G:5° Reaumu1· Tcmperntur gewonnen werden. 

Hr. Franz von Haue 1· theilte nach den von Hrn. Prof. 
Dr. Aichhorn darüber erhaltenen Nach1·ichten die Erg c b
n iss e der zweiten Generalyersammlu11g des 
g c o g n ostisch - montanistischen V c r c in c s von In
nerösterreich und dem Laude ob der Enns mit. 

Diese Versammlung fand unter dem Vorsitze seiner k. k. 
Hoheit des durchlauchtig;sten Erz h c rz o g s Johann und in 
Gegenwart Sr. Excellenz des Hrn. Landesgou,·ei·neurs Gra
fen rnn \V i c k e n Li ur g als k. k. Commissärs am 19 .• Juli J. J. in 
der steiermärk. ständ. Landstube statt. Sie wurde du1·cb einen 
Vortrug des Vereinsreferenten Hrn. Prof. Dr. Aich h o r n , 
der die hisherigen Ergebnisse dci· Arbeiten betraf, eröffnet. 
Es wurden die \'Om Vereinskommissäl' Hrn. A. v. JU o r l o t 
in den \Vintermonaten in \Vien am k. k. monlanistischen Mu
seum vorge11ommenen Arbeiten zur Sprache gebracht, uncl 
Exemplare det· von demselben herausgegebenen Uebersichts
kal"le de1· östlichen Alpen, nebst den dazu gehörigen Erläu
ter1,mgeo vorgezeigt. 

Wir entnehmen nach dem Berichte des Hrn. Prof. 
AichhOl"n, dass der Verein am 18. Juni 311 wirkliche 
Mitglieder zählte. 

Die Versammlung ernannte hiernnf an die Stelle des 
ausgetretenen Prof. Dr. U n g er zum wirklichen Sekretät· 
de1· Gesellschaft Hrn. Prof. D1·. Sigmund Aich h o r n. Fcr-




